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Umwelt- & Energiepolitik

Die schwierige wirtschaftliche 
Situation in den Jahren 2009 und 
2010 hatte offensichtlich einen 
größeren Einfluss auf die Bericht-
erstattung als im Durchschnitt 
auf die weiteren teilnehmenden 
Branchen.

Die Berichterstattung zum 
Sozialdialog wurde vom Europä-
ischen Gießereiverband CAEF 
koordiniert. Für 17 der 20 CAEF-
Mitglieder wäre eine Beteiligung 
möglich gewesen, aus 13 Mitglied-
staaten wurden Berichte einge-
reicht. Obwohl dieses Ergebnis in 
verschiedenster Hinsicht verbes-
serungsfähig ist, werden durch 
die berichterstattenden Länder 
deutlich über 80 % der insgesamt 
in Europa beschäftigten Arbeit-
nehmer repräsentiert.

Für 2010 wurden Berichte für 
rund 91 000 Arbeitnehmer einge-
reicht. Damit lag die Berichter-
stattung um rund 20 000 Berichte 
unter der ersten Periode. Im Auge 
behalten muss man dabei aber 
die Tatsache, dass die Beschäfti-
gung in der Gießerei-Industrie 
2009 in Europa deutlich zurück-
gegangen ist. Basierend auf den 
Meldungen der europäischen Mit-
gliedsverbände dürfte es sich um 
ein Minus von 14 % bezogen auf 
2008 handeln. Der Beschäfti-
gungsrückgang in der deutschen Gießerei-Industrie lag mit 
ca. 5 % deutlich niedriger.

Setzt man die Anzahl der Berichte mit der Gesamtanzahl 
der Arbeitnehmer in der europäischen Branche ins Verhält-
nis, so lag die Quote der Berichterstattung 2008 bei 40 %, 
während sie in 2010 nur ca. 37 % beträgt (Bild 1).

In Deutschland wurden Berichte für 41 248 Arbeitneh-
mer abgegeben (2006: 43 970). Die Quote lag mit 53,3 % der 
Arbeitnehmer damit unter der von 2008 (55,9 %). Zählt man 
die in 2009 gegenüber 2006 deutlich angestiegene Anzahl 

Druckgießer hinzu, so beträgt die Gesamtabdeckung in 
2009 satte 79 %!

Angesichts der Weltwirtschaftskrise ist dies trotz des 
Rückgangs der Berichterstattungen noch immer ein sehr 
zufriedenstellendes Ergebnis. Dies wurde so auch von der 
Arbeitnehmerseite bestätigt. In Deutschland sind hohe Stei-
gerungsraten in der Beteiligung daher nicht mehr zu erwar-
ten, allerdings hat der NePSi-Vorstand auf Anregung des 
Rates beschlossen, insbesondere in den neuen Mitglied-
staaten für eine größere Beteiligung zu werben.
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Sozialdialog Quarzfeinstaub: Ergebnisse der euro-
päischen und deutschen Gießerei- Industrie (Teil 2) 

Im letzten BDG report 09/2010 S. 22 ff. wurde zunächst das Gesamtergebnis aller am 
Sozialdia log Quarz feinstaub teilnehmenden Branchen dargestellt, da dieses Resultat für die  
EU-Kommission und damit auch für die Zukunft des Sozialdialogs ausschlaggebend ist. 
 Nunmehr soll auf die Situation der deutschen und der europäischen Gießerei-Industrie ein-
gegangen werden.

Bild 1: Berichterstattungen 2010

Bild 2: Anteil der durch Risikoanalyse abgedeckten, potentiell Quarzfeinstaub ausgesetzten  
Arbeitnehmer
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Ca. 20 % der insgesamt einge-
reich ten Berichte kommen alleine 
aus der Gießerei-Industrie, damit 
sind die Ergebnisse unserer Bran-
che für das Gelingen des gesamten 
Sozialdialogs von ausschlagge-
bender Bedeutung.

Die Ergebnisse im Einzelnen:
>  Die Anzahl der berichtenden 

Standorte ist mit 502 (D: 167) 
auf gleichem Niveau geblieben 
(2008: 511 resp. 175).

>  Von den Arbeitnehmern, die 
potentiell Quarzfeinstaub ausge-
setzt sind, waren in Europa 90 % 
(D: 93 %) durch eine Risikobe-
wertung (Gefährdungsbeurtei-
lung) abgedeckt. Damit stieg die-
se Zahl (Bild 2) um 7 % (D: + 
2 %).

>  In der europäischen Gießerei-
Industrie wurden 76 % (D: 81 %) 
der potentiell Quarzfeinstaub 
ausgesetzten Arbeitnehmer von 
einer Expositionsüberwachung 
(Messung) abgedeckt. Die Gieße-
reiindustrie liegt damit über 
dem Durchschnitt der weiteren 
Branchen. 

>  Wie in allen beteiligten Bran-
chen wurde auch in der Gieße-
rei-Industrie nahezu immer eine 
Vorsorgeuntersuchung durchge-
führt, wenn in der Gefährdungsbeurteilung hierzu die 
Notwendigkeit festgestellt wurde (Bild 3). 

>  Der Anteil der Arbeitnehmer, die potentiell Quarzfein-
staub ausgesetzt sind und die Informationen, Anwei-
sungen und Schulungen über allgemeine Prinzipien erhal-
ten haben, konnte in der Gießerei-Industrie auf 81 % (D: 
87 %) gesteigert werden (Bild 3). Die deutsche Gießereiin-
dustrie übertraf somit sowohl die anderen Branchen als 
auch den europäischen Branchenschnitt.

>  Auch in der Gießerei-Industrie konnte der Anteil der 
potentiell Quarzfeinstaub ausgesetzten Arbeitnehmer, die 
Informationen, Anweisungen und Schulungen über die 
Anleitungsblätter erhalten haben, deutlich gesteigert wer-
den (Bild 4). Allerdings liegen wir deutlich unter dem 
Durchschnitt der anderen Branchen, die allerdings mit 
57 % auch nur ein mäßiges Ergebnis vorzuweisen haben. 
Zumindest in Deutschland könnte die eher niedrige Quote 
darauf zurückzuführen sein, dass es eingespielte Schu-
lungen gibt, die durch das deutsche BG-Regelwerk abge-

deckt werden und somit auf die Anleitungsblätter des 
Sozialdialogs, die inhaltlich entsprechend sind, ausdrück-
lich nicht mehr zurückgegriffen wird. 

>  Abschließend ist festzustellen, dass die deutschen Stand-
orte eine Quote von durchweg mehr als 90 % vorzuweisen 
haben bei der Frage, ob organisatorische oder technische 
Maßnahmen getroffen worden sind. Persönliche Schutz-
ausrüstung war an allen Standorten im Einsatz. Damit ist 
die Gießerei-Industrie in dieser Frage praktischen Arbeits-
schutzes europäisch führend.

Wir werden Sie über die weiteren Entwicklungen auf dem 
Laufenden halten.

bdg-Kontakt:
Max Schumacher
Telefon: (02 11) 68 71-2 90
E-Mail: max.schumacher@bdguss.de
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Bild 3: Anteil Arbeitnehmer, abgedeckt durch Informationen, Anweisungen und Schulungen über  

allgemeine Prinzipien bei potentiell Quarzfeinstaub ausgesetzten Arbeitnehmern

Bild 4: Anteil Arbeitnehmer, abgedeckt durch Informationen, Anweisungen und Schulungen über  

Anleitungsblätter bei potentiell Quarzfeinstaub ausgesetzten Arbeitnehmern
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